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A b s t r a c t s 
 

 
 
Vladimir Gel’man 
Sackgasse 
Autoritäre Modernisierung in Russland 
Russland muss sich modernisieren. Dies, so die verbreitete Annahme, 
ginge nur auf autoritärem Wege. Als Träger eines solchen 
Modernisierungskurses kämen nur die Bürokratie, die Armee oder die 
herrschende Partei in Frage. Doch keine dieser Institutionen ist an einer 
Modernisierung interessiert, geschweige denn in der Lage, sie 
umzusetzen. Das Putin-Regime hat Russland in eine Sackgasse 
manövriert. Nur die Einsicht in die Notwendigkeit einer gleichzeitigen 
Reform von Politik, Staatsaufbau und Wirtschaft bietet die Chance, den 
Modernisierungsweg einzuschlagen. 

 
Ksenia Chepikova, Olaf Leiße 
Russlands simulierter Föderalismus 
Regionalpolitik unter Putin und Medvedev 
Laut seiner Verfassung ist Russland eine Föderation. Doch der 
Föderalismus existiert nur noch auf dem Papier. Präsident Putin setzte 
eine Rezentralisierung des Staates durch, die die Regionen zur 
politischen Peripherie und die regionalen Eliten zu Statisten im 
politischen Prozess degradierte. Präsident Medvedev stärkt entgegen 
seinen Ankündigungen die Machtvertikale weiter, indem er auch die 
Kommunen unter Kuratel des Zentrums stellt. Gleichzeitig wird die 
Partei „Einiges Russland“ immer mehr zum Instrument, mit dem die 
Regionen kontrolliert werden. Putin behält damit als Vorsitzender der 
Partei die Fäden in der Hand. 

 
Winfried Schneider-Deters 
EU – nicht NATO! 
Thesen zur Zukunft der Ukraine 
Die Ukraine befindet sich in der Zwischenlage. EU und NATO öffnen ihr 
die Türen nicht. Den Moskauer Angeboten verschließt sich Kiew. Aber 
lange wird sich die Ukraine in dieser Position nicht mehr halten können. 
Es droht ein Rückfall in den Herrschaftsbereich Russlands. Doch eine 



  

NATO-Mitgliedschaft ist der falsche Weg, um dies zu verhindern. Sie 
schafft wegen des Moskauer Widerstands sogar mehr Unsicherheit. Die 
Lösung liegt auf der Hand: Die europäischen Staaten müssen der 
Ukraine die Tür zur EU öffnen und gleichzeitig mit Russland ein 
paneuropäisches Sicherheitsabkommen aushandeln. 

 
Helmut König 
Geschichtsschreibung und Gedächtnis 
Konflikte, Zumutungen und Interventionen 
Geschichtsschreibung und Gedächtnis bezeichnen unterschiedliche 
Zugangsweisen zur Vergangenheit. Die Geschichtsschreibung orientiert 
sich an Wahrheit und begrifflicher Stringenz, das Gedächtnis an Treue, 
Andenken und Erzählungen. Die unterschiedlichen Sichtweisen müssen 
aber nicht notwendig in Konflikt geraten, sondern können einander 
ergänzen und korrigieren.  

 
Monica Rüthers 
Sichtbare und unsichtbare Juden 
Eine visuelle Geschichte des „Ostjuden“  
Seit den 1980er Jahren ist in Europa ein verstärktes Interesse an 
jüdischer Geschichte zu beobachten. Jüdische Viertel wurden 
wiederentdeckt, Synagogen renoviert, Klezmermusik kam in Mode, 
Forschungsinstitute wurden gegründet. Das Publikum scheint 
bestimmte Vorstellungen davon zu haben, wie Juden aussehen: nicht 
wie assimilierte urbane Juden, sondern wie traditionelle Juden aus der 
Zeit um 1900, besonders solche aus Ostmitteleuropa. Die Renaissance 
des Schtetl und des „Ostjuden“ als Erinnerungsorte zehrt von alten 
Gemeinplätzen. 

 
Tobias Rupprecht 
Gestrandetes Flaggschiff 
Die Moskauer Universität der Völkerfreundschaft 
Die Universität der Völkerfreundschaft in Moskau begeht 2010 ihren 50. 
Jahrestag. Das Vorzeigeobjekt des sowjetischen Internationalismus 
pflegte das Ideal, ideologisch neutral zu sein und reine Entwicklungshilfe 
zu leisten. Studenten aus Asien, Afrika und Lateinamerika erhielten 
großzügige Vollstipendien und sollten später in ihren Heimatländern 
eine neue, sowjetfreundliche Elite bilden. Den größtenteils positiven 
Erfahrungen der Studenten stand der im Westen immer wieder 



  

geäußerte Verdacht gegenüber, die Universität sei eine kommunistische 
Kaderschmiede und Brutstätte für Revolutionäre, was sich jedoch nie 
belegen ließ. Mit dem Umbruch des politischen Systems in Russland 
ging eine massive Zunahme rassistisch motivierter Übergriffe einher und 
schuf neue Konflikte. 

 
Karlheinz Kasper 
Klassiker, Verfolgte, Zeitgenossen 
Russische Literatur in deutschen Übersetzungen 2009 
Mit 35 neuen Übersetzungen behauptet die russische Literatur im 
vergangenen Jahr erneut ihre Position auf dem deutschen Büchermarkt. 
Zu den herausragenden Leistungen gehören die Neuübertragungen 
einiger Werke der klassischen russischen Literatur von weltliterarischem 
Rang, wie Aleksandr Puškins Eugen Onegin, Nikolaj Gogol’s Tote 
Seelen, Fedor Dostoevskijs Spieler und Lev Tolstojs Anna Karenina. 
Mehrere Neu- oder Erstübersetzungen von Werken des 20. 
Jahrhunderts, wie Leonid Dobyčins Stadt N., die Gedichte von Daniil 
Charms, Leonid Aronzon und Gennadij Ajgi sowie Andrej Sinjavskijs 
Stimme im Chor, stehen den klassischen Meisterwerken nicht nach. Sie 
gehören ebenso wie die Erzählungen Vasilij Grossmans und Varlam 
Šalamovs zu den Texten, die der sowjetischen Zensur zum Opfer 
gefallen waren. 


